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ıgkeıt des A., verursacht Uurc üchtige Lektüre VOoN Constantinides, Hıgher
Educatıon, bes 33—35; hes Germanos I1 I1 S. 2  S DiIie hıer Ööfter VoNnN

(mit unzureichender Begründung 5:238; nm vgl aber Fontes byz hist DODU. Ju-
goslavıae9Bd.6 119806] 162, Anm 19) bezeichnete »Schlach Von Kastorıia in der
ene Von Pelagoni1a« ist ein Undiıng, we1l S1e in Pelagonia/-ıen, dem Becken mıt der

Pelagonia (heute Bıtola) stattfand, dem geographisc nıcht angehört. Die maß-
gebliche Lit. hlerzu (Geanakoplos, Nicol) hat ZW. bıblıographiert, aber aum gele-
SC  - Theodoros Laskarıs starb bereıts 1m Nov 221 Schreiner, Die byz
leinchroniıken, IL, Wıen 1977, 187; emgemä auch der Herrschaftsbeginn für ohan-
NCcSs 11L 5.54) andern in BÜr S 5  \6d Anmerkung Krönungsdatum des
Theodoros as VOoN Epeı1ros P2ZE vgl meıne tudıen IL, S. 42 H:, ist durchaus
festzu  en S5.219, Nnm. anuel as W1e Ja Adus selbst, hıer
S5953 hervorgeht, schon VON seinem er eodoros), nıcht erst VON ohannes 111
Vatatzes ZU Despotes worden.-

uch dies 11UT eiıne Auswahl, dıe andeuten soll, in den bıographischen und
kommentierenden Partıen dıe ZUT erfügung stehende Lıteratur (inkl Lexıka), se1-
1918 hıer oDenden Berücksichtigung auch slavischsprachiger Lıteratur, teıls übersehen,
teıls 11UT oberflächlich (bısweılen SUORal dılettantısch) ausgewertet hat, auch dıeser
Teıl des Buches Genauı1igkeıit wünschen übriıgläßt (der Exkurs den Beamtenti-
teln, wissenschaftlıich weder 1SC noch Fleısch, ware darum zugunsten einer konsequent
auf dıe Anmerkungen beschränkten, SCNAUCICH und doch konzısen Kommentierung bes-
ST unterblıeben). Diese und andere Unzulänglıchkeiten heßen sıch verschmerzen, WEn
dıe Übersetzung 1m osroßen und SaNnzZch gelungen ware Gerade be1 ıhr ist jJedoch
der en Fehlerquote (dıe TE1NNC auch der Herausgeber mıt ve  Tte:  a } hat)
mehr als das üblıche Vorsicht geboten. So stellt der Band insgesamt leider eın
Glanzstück der BGL dar! Bleı1ibt INan aber krıtiısch NUug, ist wiß ennoch gee1gnet, für
Akropolites und seiıne eıt Interesse wecken und ıhn uns näher bringen. Eın Trost,
WENN INan 11l

(ünter Prinzing, Maınz

48:—
Döpmann, Hans-Dieter, Dıie orthodoxen rchen, Berlın Union-Verlag 1991, 387 S ’

Die Tatsache, dıe Zahl der deutschsprachıigen theologischen Veröffentlıchungen
über die OdOXe RC chnell zunımmt, ist sicherlich begrüßen Diıe
Bücher über dıe Orthodoxe Kırche sınd nıcht NUr VO rthodoxen, sondern auch VON

Nıcht-Orthodoxen verfaßt, Was auf eın tändıg wachsendes Interesse der Welt der
Orthodoxie hinwelılst. Dıiıe oroße Offenheit der etzten Jahrzehnte für dıe len Chrısten
gemeinsamen altkırchliıchen Quellen des cANrıstlıchen aubens und Lebens, dıe NeCUEC Be-
deutung, die der patriıstischen Überlieferung In der heutigen cCANrıstlıchen Theologie
kommt und der Versuch einer Neuentdeckung der cANrıstlichen Spirıtualität und Erfahrung
als einer des Widerstandes dıe eITSC der Säkularısierung in der heutigen
Welt en vielleicht dazu beigetragen.
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Der V{., Professor für Kirchengeschichte und für das Spezlalgebiet der Kirchenkunde
der OCdOXI1e der Theologischen Fakultät der Humboldt-Universıtä: in Berlın, hefert
miıt diesem Buch einen wesentlichen Beıtrag. Es handelt sich e1 eine Gesamtdar-

st‘e ung der Orthodoxıie, ıhrer Geschichte, ihrer lıturgischen Tradıtion und iıhrer eolo-
DIC

Das Kapıtel (S nng eiıne kurze Übersicht der Geschichte des Christen-
tums 1m römisch-byzantinischen Reichsgebiet bıs ZU Großen Schıisma VON 1054 Im
zweıten Kapıtel (S s ff.) geht dıe Entwicklung und dıe heutige Gestalt der alten
Patriıarchate des Ostens und der AUuUs diesen Patriarchaten hervorgegangenen atrı-
archate DZW weıteren autokephalen und autonomen Kırchen Ausführlicher ist dıe Dar-
stellung der russisch-orthodoxen IC mıt einem FExkurs über das russiısche Altgläubi-
gentum.

Im drıtten Kapıtel (S 105 {f.) wırd dıe Bedeutung der Synodalıtät ın der Odoxen
T erklärt spricht VON den verschiedenen Ehrengraden 1m Klerus und VON der
tellung der Lalen. Miıt dem vilerten Kapıtel (S 111 {f.) beginnt dıe Darstellung der rel-
chen lıturgischen Tradıtion der OdOXIe, eıne Darstellung, dıe sehr ausführlich Ist,
»weiıl der Gottesdienst das eigentliche en der Kırche 1St« (S 111) ach einer kurzen
Eiınführung, in der dıe Bedeutung des Gottesdienstes ın gelungener Weise erklärt wird,
spricht der V{f. Von seinen aäußeren Voraussetzungen (Kırchenbau, lıturgische Geräte und
Gewänder der Geıistlıchen, Gottesdienstsprache, lıturgische Bücher, Kirchengesang). Die
Darstellung der lıturgischen Tradıtion beschäftigt sıch weıterhın mıt Themen WI1IE ages-
und Wochenzyklus, Nachtwache, Göttliche Liturgıie, Liıturgie der vorgeweıhten aben
und Predigt (Kap 148 {f.); das Kirchenjahr (Jahreszyklen), dıe Kalenderproblematıik,
dıe Fastentage und Fastenzeıiten ap 176 {f.), zudem sowohl über den Weıh-
nachtsfestkreis als auch den sterfes:  e1s ausIunNrlıc gesprochen WiIrd; dıe sıeben Sa-
kramente, mıt einer kurzen Einführung in das rthodoxe Sakramentenverständniıs
ap 2161f.); Begräbnisrıitus, Totengedenken, Wasserweıhe, ıtt- und Dankgottes-
dienste (Kap i1)

Im neunten Kapıtel {f.) findet der eser eiıne kurze Übersicht der aubDens-
grundlagen der Odoxen Kırche und in Kapıtel (S I4 if.) Ausführungen über das
Mönchtum, dıie eilıgen und dıe Weltverantwortung der OdOxXx1e Das Kapıtel 11
(S 288 {T.) spricht die Geschichte und die Besonderheıten der orlentalıschen Natıonalkır-
chen an, das Kapıtel (beschäftigt sıch mıt dem oblem des Uniatentums
und den unıerten rchen, dıe »e1ıne schwere Belastung für das Verhältnis der rtho-
doxen rchen ZU  - römischen Katholizıismus darstellen« (S 320) Das Buch sSscCAH11€e€ mıt
dem dreizehnten Kapıtel S 2353 {f.), ıIn dem VO ökumenischen Beıtrag der OdOxX1e
für dıe Einheit der Weltchristenheit dıe Rede ist.

Das Buch VoNn ist eın redlicher Versuch, dıe Orthodoxe IC möglıchst objektiv
darzustellen Das Bemühen Objektivıtät spürt 1an nıcht NUuTr in den geschichtlichen
Informationen des Buches, sondern auch ın der Darstellung der theologıschen und ıturg1-
schen Tradition der Orthodoxie, obwohl das aterıal für eine solche Arbeiıt umfangreich
ist er Versuch einer Gesamtdarstellung eiıner bestimmten TC ist sehr schwier18g,
WEeNnn nıcht unmöglıch, und en viele Gefahren Vgl dazu Horst Röhling, in ÖOst-
kirchliche Studien 41 (1992) 216—-218 aruber hinaus möchte ich ein1ge andere Punkte
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ansprechen, dıe meıiner Meınung nach Voraussetzungen für dıe Rede vVon der OCdOXI1e
Sind.

Der V{f. betont auf Seıte 250, dıie OdOX1e »nıcht eıne ehre, sondern das Le-
ben in Gott« Serge] ulgakov ist Das el dıe Od0OxX1e in erster Linie eine
VON eben, des Lebens in Jesus Christus und 1m eılızen Geist ist Sıe ist dieng
der rettenden nwesenheit Gottes In der Welt, dıe ng des es und der uler-
stehung Jesu Christi und der Wiırkung des eılıgen Geılstes In der Geschichte Jle
Aspekte ihrer authentischen theologischen, lıturgischen, monastıschen uUuSsSWw Überliefe-
IunNng sınd Außerungen dieser Erfahrung. Das muß dıe Voraussetzung und dıe Basıs jJeder
theoretischen Darstellung der Orthodoxie se1n, we1l etzten es dıe Orthodoxie
nıcht lernen, sondern 11UT en und erfahren annn

Weıl dıe OCdCOXI1e das en in Gott und dıie Erfahrung der Anwesenheit Gottes
ist, versteht sS1e sıch als die Kırche iIm eigentlichen Sınne, als die eine rche, Was der N4
problematisc findet (S 268) » Dıe rthodoxeF sıch nıcht als eine der chrıst-
lıchen Konfessionen 1m ahmen des gespaltenen Christentums. Sıe sıch als dıe
>eine, heılıge, katholische und apostolısche rche« des Glaubensbekenntnisses, als dıe
unteilbare TC stl, da ja dıe TC als Leıib Christi unteılbar 1St« (Georg Mant-
zaridis, in alitis—-G. Mantzaridis — P. Wıerz, Glauben aus dem Herzen. ıne Einfüh-
rTung in dıe odoxie., München 19) Das kann, WIeE (0N Nıssıiotis schreıbt,
auf Zzwel Weıisen interpretiert werden: »exklusıv und antıökumenisch oder inklusıv als
notwendıges Vorverständnis jeder echten OÖkumenischen ewegungRezensionen  127  ansprechen, die meiner Meinung nach Voraussetzungen für die Rede von der Orthodoxie  sind.  — Der Vf. betont auf Seite 250, daß die Orthodoxie »nicht eine Lehre, sondern das Le-  ben in Gott« (Sergej Bulgakov) ist. Das heißt, daß die Orthodoxie in erster Linie eine Art  von Leben, des Lebens in Jesus Christus und im Heiligen Geist ist. Sie ist die Erfahrung  der rettenden Anwesenheit Gottes in der Welt, die Erfahrung des Todes und der Aufer-  stehung Jesu Christi und der Wirkung des Heiligen Geistes in der Geschichte. Alle  Aspekte ihrer authentischen theologischen, liturgischen, monastischen usw. Überliefe-  rung sind Äußerungen dieser Erfahrung. Das muß die Voraussetzung und die Basis jeder  theoretischen Darstellung der Orthodoxie sein, weil man letzten Endes die Orthodoxie  nicht lernen, sondern nur leben und erfahren kann.  — Weil die Orthodoxie das Leben in Gott und die Erfahrung der Anwesenheit Gottes  ist, versteht sie sich als die Kirche im eigentlichen Sinne, als die eine Kirche, was der Vf.  problematisch findet (S. 268). »Die orthodoxe Kirche fühlt sich nicht als eine der christ-  lichen Konfessionen im Rahmen des gespaltenen Christentums. Sie fühlt sich als die  »eine, heilige, katholische und apostolische Kirche« des Glaubensbekenntnisses, als die  unteilbare Kirche Christi, da ja die Kirche als Leib Christi unteilbar ist« (Georg Mant-  zaridis, in: G. Galitis- G. Mantzaridis — P. Wierz, Glauben aus dem Herzen. Eine Einfüh-  rung in die Orthodoxie, München 21988, S. 19). Das kann, wie Nikos Nissiotis schreibt,  auf zwei Weisen interpretiert werden: »exklusiv und antiökumenisch oder inklusiv als  notwendiges Vorverständnis jeder echten Ökumenischen Bewegung ... Im zweiten Fall  kann diese anscheinend exklusive Haltung zum lebendigen und wirksamen Zeugnis wer-  den, das die hingebende Liebe der Orthodoxie zur Einheit der Kirche ausdrückt, zu der  Einheit, die nicht als eine der Eigenschaften der Kirche, sondern als ihre ureigenste Na-  tur, ihr tiefstes Wesen betrachtet wird« (Nikos Nissiotis, Die Theologie der Ostkirche im  Ökumenischen Dialog. Kirche und Welt in orthodoxer Sicht, Stuttgart 1968, S. 147).  Eigentlich sollte jede Kirche sich so verstehen, wenn sie Kirche im eigentlichen Sinne  des Wortes sein will.  — Sicher ist die Orthodoxe Kirche die eine Kirche, aber nicht bloß weil sie die sieben  Sakramente (S.268) — die Siebenzahl der Sakramente ist eine spätere scholastische  Entwicklung und hat wenig mit dem orthodoxen Heilsverständnis zu tun — oder weil sie  die apostolische Sukzession im Sinne einer ununterbrochenen Kette der Handauflegung  hat (S. 238), sondern weil der Glaube der Alten Kirche in ihr fortlebt, d.h. das Heilsge-  schehen, das mit der Menschwerdung Gottes stattgefunden hat. Dieser Glaube, mit dem  die Bedeutung der apostolischen Sukzession eng verbunden ist, findet seinen höchsten  Ausdruck in der Feier der Eucharistie, mit der alle Sakramente verbunden sind oder ver-  bunden sein sollten.  — Der Vf. unterscheidet richtig zwischen der »östlichen Orthodoxie« und der  »orientalischen Orthodoxie«, denn die orientalischen Nationalkirchen haben keine Kir-  Chengemeinschaft mit der Orthodoxen Kirche. Er bemerkt, daß »die einzelnen ortho-  doxen Kirchen sich als Glieder der einen orthodoxen Kirche verstehen« (S.55) und  spricht fast immer von den orthodoxen Kirchen oder von den Kirchen der östlichen Or-  thodoxie. Hier muß man folgendes betonen: Wenn in der Orthodoxen Kirche von Kir-  chen gesprochen wird, dann ist die Rede von den Ortskirchen, die sich nicht als Teilkir-Im zweıten Fall
kann diese anscheinend exklusive Haltung ZU lebendigen und wırksamen Zeugni1s WEeTl-
den, das dıe hingebende J1e der Orthodoxie ZUT Einheit der Kırche ausdrückt, der
Eınheit, dıe nıcht als eıne der Eıgenschaften der rche, sondern als iıhre ureigenste Na-
{(Uur, ihr tıefstes Wesen betrachtet WIrd« (Nikos Nissiotis, Dıie Theologie der Ostkırche im
ökumenischen Dıalos. IC und Welt in orthodoxer 1C Stuttgart 1968, 147)
kıigentliıch sollte jede IC sıch verstehen, Wenn S1e IC 1m eigentlichen Siınne
des Wortes seın ll

Sıcher ist dıe Orthodoxe IC die eine rche, aber nıcht bloß weıl S1Ie dıe sıeben
Sakramente (S.268) dıe Sıebenzahl der Sakramente ist eiıne spätere scholastische
Entwicklung und hat wen1g mıt dem orthodoxen Heıilsverständnis tun oder weıl s1e
dıe apostolısche Sukzession 1m Sinne einer ununterbrochenen Kette der Handauflegung
hat S 238), sondern weil der Glaube der en TC in ihr ortlebt, das Heilsge-
schehen, das mıt der Menschwerdung Gottes stattgefunden hat Dieser Glaube, mıt dem
dıe Bedeutung der apostoliıschen Sukzession CN verbunden ist, findet seınen höchsten
Ausdruck in der Feıier der Eucharıistie, mıt der alle Sakramente verbunden sınd oder VeOI-
bunden seın ollten

Der Vf. untersche1det richtig zwıschen der »Östlıchen Orthodoxie« und der
»orlentalischen rthodoxie«, denn dıe orjientalischen Natıonalkirchen en keine Kır-
chengemeinschaft mıt der Odoxen IC Er bemerkt, »dıe einzelnen ortho-
doxen Kırchen sich als Glieder der einen orthodoxen Kırche verstehen« und
spricht fast immer von den orthodoxen Kirchen oder VONN den rtchen der östlıchen Or-
thodoxie. Hıer muß folgendes betonen: Wenn in der OdOxen IC Von Kır-
chen gesprochen wird, dann ist dıe Rede Von den Ortskırchen, die sıch nıcht als Teıilkir-
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chen oder eıle der einen TC verstehen, sondern als dıe IC in ihrer Ganzheıt, In
ihrer Katholizıtäl Jede skırche ist dıe katholische TC. in ihrer ülle, ist der SaNZC
Leı1ıb Christ1i Diese Tatsache äaußert sıch In der Feijer der Eucharistıe den Bischof. Dıie
verschıedenen rtskırchen sınd dıe eine katholischec Jesu Chrısti, wei1l S$1€. dıe eine
Eucharistıe fejern, dıe der »sichtbare« Ausdruck der Einheıt und der Katholizıtä der Kır-
che ist.

Die Rede VON der Reichskirche 1mM ersten Kapitel bedarf ohl eıner weıterführenden
Differenzierung. Der Begriff ist vielleicht geschichtlich berechtigt, entspricht aber nıcht
der orthodoxen E  esi0ologıe. Die T Jesu s{l kann nıcht Reichskıirche, olks-
kırche us  z se1n. Die Verwendung olcher Begrifflichkeiten vernachlässigt dıe Tatsache,

dıe TC der lJebendige Leıib Jesu Christı ist, dıe Gemeinschaft der Gläubigen, dıe
VO Leı1ib und Blut Jesu Christı ebt und in der Eucharistiıe dıe eschatologische Dımen-
S10N der Kırche erfährt Die TEs{l ist ın dieser Welt, aber nıcht Von diıeser Welt
1 ganz angeMeESSCH scheint auch dıe ede VON Orthodoxıie und Katholizısmus VOT

dem Schisma (S A} 34, a.) se1n. Es wiıird betont, »dıe Kıirche sıch durchaus
noch ihrer auf den dogmatısch fixiıerten Grundlagen des aubens beruhenden Einheıt
bewußt Walr« (S 34) Genau aus diesem rund ist 6S problematiısch, WENN Ian VOI dem
Schısma, und ZW. Jahrhunderte vorher, zwischen lateinıschem Katholizısmus und gr1€-
chisch-byzantinıscher 0OdOoxXx1e untersche1det.

Vieles, das der IM als Praxı1s der Odoxen 246 arste ist nıcht gesamtortho-
doxe Praxıs, sondern Praxıs einıger Ortskirchen, me1lstens der russischenc |WO 6S

als un:! gılt, in den eilcC ungeweıhten Weın oder W asser nachzugießen (S 232X;
oder daß 65 be1 der Liturgie der vorgeweihten en keine Kinderkommunion g1bt
S /3): oder INall be1 der Liturgie Prosphoren nıcht Abendm:  Isbrote erwWeTlI-

ben kann (S 118)
Miıt diesen Bemerkungen 111 ich nıcht dıe Bedeutung dieses erkes schmälern, das

nıicht 1U für icht-Orthodoxe, sondern auch für O0OdOXe sehr viele Anregungen ent-

hält Man muß dem VT nıcht 1LUFr oroße Objektivität in der Darstellung, sondern auch
eiıne große 1e und Verständnıiıs für dıe Welt der OdOxXI1e zuschreıben. Das €e1
aber nıcht, Ial dıe oben angesprochenen Punkte unberücksichtigt lassen Die
nnäherung er Chrısten und das gegenseltige Kennenlernen und Verstehen seizen VOI-

aus, daß jeder aufrichtig dıe Überlieferung der eigenen C bemüht ist. Der Weg
ZUT Einheıit der hristenheit ist dıe Wiederentdeckung des echten, authentischen christ-
lıchen Lebens, als Außerung des rechten aubDens

Michael Voskos, München

Suttner, Ernst Chr., Die katholische Kırche in der Sowjetunion. ürzburg: Der T1St-
16 Osten 1992, 108

Im Zarenreich WAaTlTenNn »dıe kathohschen Bistümer und ıhr höherer erus polnısc aus-

gerichtet. Im Volksmund galten weıthın dıe Bezeiıchnungen >polnısch« und skatholisch«
SYNONYIN. Bezeichnenderweise 1e€ 6c$s beı den ussen bıs heute üblıch, für katholische
Gotteshäuser nicht das russische Wort >cerkov«, sondern das polnısche Wort »kostel«


